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©  Stromabhängiger  Schalter. 

©  Ein  Bimetallschalter  (1)  weist  eine  Bimetallschei- 
be  (6)  und  eine  von  der  Bimetallscheibe  (6)  schaltba- 
re  Schnappscheibe  (3)  auf,  die  in  einer  Schließstel- 
lung  des  Schalters  (1)  einen  Stromfluß  bewirkt  und  in 
einer  Öffnungsstellung  den  Stromfluß  unterbricht.  Bi- 
metallscheibe  (6)  und  Schnappscheibe  (3)  sind  bei- 
de  in  einem  Gehäuse  (2)  angeordnet.  Ferner  ist  ein 
im  Stromkreis  angeordnetes  und  an  der  Schnapp- 
scheibe  (3)  ausgebildetes  Widerstandselement  vor- 
gesehen,  das  sich  bei  Überschreiten  eines  vorgege- 
benen  Stromflusses  derart  aufheizt,  daß  die  Bimetall- 

scheibe  (6)  von  einer  Niedertemperatur-  in  eine 
Hochtemperaturstellung  umschaltet.  In  einem  Aus- 
führungsbeispiel  umfaßt  die  Schnappscheibe  ein 
Schnappteil,  auf  das  als  Widerstandselement  eine 
Widerstandsschicht  mit  definiertem  Widerstand  auf- 
gebracht  ist.  In  einem  anderen  Ausführungsbeispiel 
besteht  die  Schnappscheibe  aus  Material  geringer 
elektrischer  Leitfähigkeit,  wobei  eine  Erhöhung  des 
Widerstandes  der  Schnappscheibe  durch  Material- 
verjüngung  im  Bereich  von  Rändern  der  Schnapp- 
scheibe  (3)  bewirkt  ist. 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Bime- 
tallschalter,  insbesondere  einen  stromabhängigen 
Schalter,  mit  einer  Bimetallscheibe  und  einer  von 
der  Bimetallscheibe  schaltbaren  Schnappscheibe, 
die  in  einer  Schließstellung  des  Schalters  einen 
Stromfluß  bewirkt  und  in  einer  Öffnungsstellung 
den  Stromfluß  unterbricht,  wobei  Bimetall-  und 
Schnappscheibe  beide  in  einem  Gehäuse  angeord- 
net  sind,  sowie  mit  einem  im  Stromkreis  angeord- 
neten  und  an  der  Schnappscheibe  ausgebildeten 
Widerstandselement,  das  sich  bei  Überschreiten 
eines  vorgebenen  Stromflusses  derart  aufheizt,  daß 
die  Bimetallscheibe  von  einer  Niedertemperatur-  in 
eine  Hochtemperaturstellung  umschaltet. 

Ein  derartiger  Bimetallschalter  ist  aus  der  DE- 
OS  41  42  716  bekannt. 

Bei  dem  bekannten  Schalter  ist  das  Wider- 
standselement  ein  unjustiertes  Element,  das  einer 
mechanischen  Justage  nicht  zugänglich  ist.  Es 
kann  jedoch  z.B.  durch  Laserbestrahlung  hinsicht- 
lich  seines  Widerstandes  beeinflußt  werden. 

Während  sich  diese  Druckschrift  ausführlich 
mit  von  der  Schnappscheibe  unabhängigen  Wider- 
standselementen  beschäftigt,  offenbart  sie  auch 
eine  selbst  als  Widerstandselement  ausgebildete 
Schnappscheibe.  Diese  Schnappscheibe  soll  als 
Vier-Bein-Feder,  als  Rundstanz-  oder  als  Ätzteil 
ausgebildet  werden,  das  nach  entsprechender  Ma- 
terialverformung  elastische  Fähigkeiten  besitzt  und 
z.B.  über  konzentrische  Halbkreisstege  mit  Verbin- 
dungs-Materialbrücken  zwischen  den  einzelnen 
Halbkreisstegen  verfügt.  Durch  mehrere  Halbkreis- 
stege  soll  eine  exakte  Abstimmung  der  Schnapp- 
scheibe  als  Widerstandselement  möglich  sein. 

Die  genaue  geometrische  Form  der  hypothe- 
tisch  erwähnten  Schnappscheibe,  das  verwendete 
Material  sowie  die  Art  und  Weise  der  Abstimmung 
des  Widerstandswertes  sind  in  dieser  Druckschrift 
nicht  beschrieben. 

Versuche  bei  der  Anmelderin  der  vorliegenden 
Erfindung  haben  ergeben,  daß  bei  gattungsgemä- 
ßen  Bimetallschaltern  besonderes  Augenmerk  dar- 
auf  zu  richten  ist,  daß  einerseits  die  "Schnappei- 
genschaften"  der  Schnappscheibe  richtig  gewählt 
werden,  um  das  gewünschte  mechanische  Schalt- 
verhalten  zu  erzielen,  und  daß  andererseits  die 
"Widerstandseigenschaften"  der  mit  dem  Wider- 
standselement  versehenen  Schnappscheibe  so  be- 
messen  sein  müssen,  daß  der  Bimetallschalter  bei 
einem  exakt  einstellbaren  Strom  infolge  der  Eigen- 
erwärmung  des  Widerstandselement  öffnet. 

Die  in  der  gattungsbildenden  Druckschrift  ge- 
nannten  Maßnahmen  der  Laser-Bestrahlung  sowie 
der  Halbkreisstege  zur  Einstellung  eines  definierten 
Widerstandes  sind  nicht  nur  zeitaufwendig  und 
kostspielig,  soweit  sie  denn  überhaupt  verstanden 
werden  können,  beeinträchtigen  sie  jedoch  auf  je- 
den  Fall  die  Schnappeigenschaften,  da  sie  kompli- 

zierte  mechanische  Veränderungen  an  der 
Schnappscheibe  selbst  mit  sich  bringen. 

Weitere  Schalter  sind  in  Ausgestaltungen  be- 
kannt,  bei  denen  die  Schnappscheibe  im  Schließ- 

5  zustand  des  Schalters  stromführendes  Teil  ist  und 
daher  einen  geringen  elektrischen  Widerstand  auf- 
weist.  Sie  besteht  aus  einem  Material  hoher  spezifi- 
scher  Leitfähigkeit,  wie  insbesondere  Kupferberylli- 
um  und  ist  vorzugsweise  versilbert.  Dieser  aus  der 

w  DE-OS  21  21  802  bekannte  Schalter  wird  in  dieser 
Form  als  Temperaturschalter  eingesetzt.  Zur  Aus- 
bildung  des  Schalters  als  stromabhängig  schalten- 
der  Schalter  wird  an  der  Außenseite  des  Gehäuses 
ein  Widerstands-Heizelement  angebracht,  z.B.  in 

75  Form  eines  Hybridwiderstandes.  Nachteilig  ist,  daß 
dieses  Heizelement  eine  erhebliche  Heizleistung 
von  bis  zu  14  Watt  benötigt,  um  den  Schalter  in 
hinreichend  kurzer  Zeit  von  höchstens  20,  vorzugs- 
weise  aber  weniger  als  14  Sekunden  im  Falle  eines 

20  zu  hohen  Stromflusses  zum  Öffnen  zu  bringen, 
wobei  der  hohe  Stromfluß  bspw.  aufgrund  eines 
Kurzschlusses  eines  durch  den  Schalter  zu  schüt- 
zenden  Motors  erfolgen  kann. 

Ausgehend  hiervon  ist  es  Aufgabe  der  vorlie- 
25  genden  Erfindung,  den  eingangs  erwähnten  Schal- 

ter  dahingehend  weiterzuentwickeln,  daß  auf  kon- 
struktiv  einfache  Weise  sowohl  die  Schnappeigen- 
schaften  als  auch  die  Widerstandseigenschaften 
eingestellt  werden  können,  wobei  diese  Einstellung 

30  mit  hoher  Genauigkeit  und  reproduzierbar  erfolgen 
soll. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  ei- 
nem  Schalter  der  eingangs  genannten  Art  dadurch 
gelöst,  daß  die  Schnappscheibe  aus  Material  gerin- 

35  ger  elektrischer  Leitfähigkeit,  z.B.  aus  Stahl  oder 
Messung  besteht,  und  daß  eine  Erhöhung  des  Wi- 
derstandes  der  Schnappscheibe  durch  Materialver- 
jüngung,  vorzugsweise  durch  Schlitze  im  Bereich 
von  Rändern  der  Schnappscheibe  bewirkt  ist. 

40  Die  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
wird  auf  diese  Weise  vollkommen  gelöst.  Diese 
sozusagen  mechanische,  einteilige  Lösung  läßt  auf 
überraschend  einfache  Weise  die  Einstellung  des 
Widerstandes  der  Schnappscheibe  zu,  ohne  daß 

45  deren  mechanische  Eigenschaften  merklich  verän- 
dert  werden.  Die  Materialverjüngungen,  die  vor- 
zugsweise  als  Schlitze  vorgesehen  sind,  lassen 
sich  z.B.  durch  einfache  Stanzarbeiten  erzeugen, 
die  schnell  und  kostengünstig  durchzuführen  sind. 

50  Die  Schnappscheibe  ist  dabei  vorzugsweise  aus- 
schließlich  aus  Material  geringer  elektrischer  Leitfä- 
higkeit  hergestellt,  wie  z.B.  aus  Stahl,  insbesondere 
aus  CrNiAI-Stahl,  oder  aus  Messing.  Ein  weiterer 
Vorteil  dieser  Ausbildung  besteht  darin,  daß  ein 

55  Luftweg  zwischen  Ober-  und  Unterseite  der  Schei- 
ben  gebildet  ist,  so  daß  im  Schaltfall  Luft  durch  die 
vorgesehenen  Öffnungen  oder  Schlitze  hindurchtre- 
ten  kann.  Andererseits  werden  durch  diese  Öffnun- 
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gen  oder  Schlitze  die  Schnappeigenschaften  der 
Schnappscheibe  nur  unwesentlich  oder  gar  nicht 
beeinflußt. 

Andererseits  wird  die  vorliegende  Aufgabe  bei 
einem  Bimetallschalter  der  eingangs  genannten  Art 
erfindungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  die 
Schnappscheibe  ein  Schnappteil  umfaßt,  auf  das 
als  Widerstandselement  eine  Widerstandsschicht 
mit  definiertem  Widerstand  aufgebracht  ist. 

Auch  auf  diese  Weise  wird  die  vorliegende 
Aufgabe  vollkommen  gelöst.  Die  Widerstands- 
schicht  kann  aus  gut  leitfähigem  Material  bestehen, 
aber  so  ausgebildet  sein,  daß  der  gewünschte  defi- 
nierte,  relativ  hohe  Widerstand  für  den  Stromweg 
gegeben  ist.  Dabei  wird  die  Widerstandsschicht 
vorzugsweise  nicht  vollflächig  auf  dem  Schnappteil 
ausgebildet  sein,  sondern  eine  Struktur  haben, 
bspw.  in  Form  von  Leiterrippen,  Meanderführungen 
oder  dergleichen.  Auf  jeden  Fall  werden  die 
Schnappeigenschaften  und  die  Widerstandseigen- 
schaften  konstruktiv  voneinander  getrennt  und  ver- 
schiedenen  Elementen  zugeordnet,  die  miteinander 
verbunden  sind.  Dadurch  können  beide  Eigen- 
schaften  mit  hoher  Genauigkeit  reproduzierbar  ein- 
gestellt  werden,  was  insbesondere  für  den  Wider- 
stand  der  Widerstandsschicht  gilt. 

Diese  reproduzierbare  Einstellung  der  Wider- 
standseigenschaften  erlaubt  auf  konstruktiv  einfa- 
che  und  preiswerte  Weise  eine  genaue  Einstellung 
sowohl  des  temperaturabhängigen  als  auch  des 
stromabhängigen  Schaltpunktes. 

Durch  die  Anordnung  des  Widerstandselemen- 
tes  an  der  Schnappscheibe  wird  in  beiden  oben 
erwähnten  Fällen  erreicht,  daß  die  im  Fall  eines  zu 
hohen  Stromes  erzeugte  Wärme  nicht  erst  durch 
das  Gehäusematerial  von  außen  ins  Innere  des 
Schalters  zur  Bimetallscheibe  dringen  muß,  um 
diese  zum  Schalten  zu  bringen.  Der  Schalter  schal- 
tet  folglich  bei  wesentlich  geringerer  Heizleistung 
und  kann  darüber  hinaus  schneller  und  zuverlässi- 
ger  schalten,  da  die  im  Falle  eines  Überstromes 
erzeugte  Wärmequelle  (Widerstandselement)  näher 
bei  dem  wärmeempfindlichen  Bimetallelement  an- 
geordnet  ist. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  ist  vorgesehen, 
daß  das  Widerstandselement  einen  Übergangswi- 
derstand  >  50  mOhm  hat,  wobei  in  weiterer  Ausbil- 
dung  der  Übergangswiderstand  bei  mehr  als  100, 
insbesondere  im  Bereich  von  200  mOhm  liegen 
sollte. 

Dabei  ist  es  bevorzugt,  daß  das  Schnappteil 
einen  sehr  hohen  spezifischen  Widerstand  auf- 
weist. 

Hier  ist  von  Vorteil,  daß  die  Widerstandsschicht 
unmittelbar  auf  das  Schnappteil  aufgebracht  wer- 
den  kann,  da  die  elektrische  Parallelschaltung  von 
Schnappteil  und  Widerstandsschicht  nur  zu  einer 
unwesentlichen  Veränderung  des  Widerstandes  der 

Widerstandsschicht  führt.  Diese  Maßnahme  ist  also 
insbesondere  im  Hinblick  auf  die  konstruktive  Ein- 
fachheit  von  Vorteil. 

Weiter  ist  es  bevorzugt,  wenn  das  Schnappteil 
5  durch  Zwischenlage  einer  Isolierschicht  mit  der  Wi- 

derstandsschicht  versehen  ist,  wobei  die  Isolier- 
schicht  das  Schnappteil  gegen  Stromfluß  isoliert. 

Hier  ist  von  Vorteil,  daß  auch  Schnappteile  mit 
anderen  spezifischen  Widerständen  als  den  oben 

io  erwähnten  hohen  Widerständen  verwendet  werden 
können.  Bei  der  Wahl  der  Materialien  des 
Schnappteiles  kann  somit  völlig  auf  die  mechani- 
schen  Schnappeigenschaften  abgestellt  werden, 
ohne  daß  der  begleitende  Widerstand  des 

15  Schnappteiles  den  Widerstand  der  Widerstands- 
schicht  nachteilig  beeinflußt. 

Dabei  ist  es  allgemein  bevorzugt,  wenn  die 
Widerstandsschicht  durch  anodische  Lichtbogen- 
Verdampfung  auf  das  Schnappteil  aufgebracht  ist. 

20  Die  in  letzter  Zeit  bekannt  gewordene  anodi- 
sche  Lichtbogen-Verdampfung  ermöglicht  es,  so- 
gar  flexible  Materialien  zu  beschichten.  Bei  diesem 
Verfahren  wird  eine  Lichtbogenentladung  zwischen 
einer  Kathode  und  einer  aus  dem  Beschichtungs- 

25  material  bestehenden  Anode  erzeugt,  wobei  das 
Beschichtungsmaterial  im  Lichtbogen  verdampft 
und  sich  dann  auf  der  zu  beschichtenden  Fläche 
abscheidet.  Im  Gegensatz  zu  dem  bekannten  ka- 
thodischen  Lichtbogen-Abscheideverfahren  läßt 

30  sich  mit  dem  anodischen  Vakuum-Lichtbogen  ein 
gas-  und  tröpfchenfreies  Plasma  erzeugen,  so  daß 
sich  eine  hochreine,  gleichmäßige  Schicht  nieder- 
schlägt.  Mit  dem  anodischen  Lichtbogen  lassen 
sich  alle  möglichen  Materialien,  nicht  nur  Metalle 

35  von  Aluminium  bis  Zinn,  sondern  auch  Legierungen 
und  hochschmelzende  Elemente  wie  Wolfram  oder 
Kohlenstoff  abscheiden.  Darüber  hinaus  lassen  sich 
durch  reaktives  Verdampfen  auch  keramische 
Schichten  erzeugen,  wozu  Aluminium,  Silicium 

40  oder  Titan  bewußt  in  einer  Sauerstoff-  oder  Stick- 
stoffatmosphäre  verdampft  werden. 

Mit  diesem  Verfahren  können  auf  einer  übli- 
chen  Schnappscheibe,  die  die  auf  herkömmliche 
Weise  erzeugten  mechanischen  Schnappeigen- 

45  schatten  aufweist,  entsprechende  Widerstandsele- 
mente  abgeschieden  oder  abgelagert  werden,  de- 
ren  Gesamtwiderstand  durch  die  geometrische 
Form  sowie  die  Dicke  der  Schicht  bestimmt  ist. 

Insbesondere  von  Vorteil  ist  hier,  daß  die  durch 
50  anodische  Lichtbogen-Verdampfung  erzeugte  Wi- 

derstandsschicht  so  fest  an  die  Oberfläche  der 
Schnappscheibe  bindet,  daß  auch  bei  sehr  vielen 
Schaltspielen  der  Schnappscheibe  die  feste  Ver- 
bindung  zwischen  Widerstandsschicht  und 

55  Schnappscheibe  sowie  der  Widerstandswert  der 
Widerstandsschicht  selbst  erhalten  bleiben.  Mit  an- 
deren  Worten,  auch  nach  vielen  Schaltvorgängen 
des  neuen  Bimetallschalters  springt  die  Wider- 
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Standsschicht  nicht  von  der  Schnappscheibe  ab. 
Die  Widerstandsschicht  bekommt  auch  keine  Risse 
oder  ähnliche  mechanische  Beschädigungen,  wie 
sie  bei  anderen  Beschichtungsverfahren  bekannt 
sind,  wenn  das  Trägermaterial  oder  Substrat  flexi- 
bel  ist  und  seine  Gestalt  häufig  ändert. 

Während  der  Schalter  grundsätzlich  in  jeder 
Ausgestaltung  ausgebildet  sein  kann,  bspw.  in  ei- 
ner  solchen,  bei  der  Bimetall-  und  Schnappscheibe 
einseitig  eingespannt  sind  und  an  ihrem  gegen- 
überliegenden  Ende  die  Schnappscheibe  einen 
Kontaktknopf  trägt,  sieht  eine  bevorzugte  Ausge- 
staltung  vor,  daß  der  Schalter  achssymmetrisch 
ausgebildet  ist  und  Bimetallscheibe  sowie 
Schnappscheibe  kreisringförmig  ausgebildet  sind. 
Hierbei  liegt  in  der  Regel  die  Schnappscheibe  mit 
ihrem  äußeren  Umfangsrand  in  einer  Niedertempe- 
raturstellung  in  einem  Bodenbereich  eines  leitfähi- 
gen  Gehäuses  auf  und  drückt  mit  ihrem  inneren 
Umfangsrand  gegen  den  Bund  eines  beweglichen 
Kontaktknopfes  und  über  diesen  den  Kontaktknopf 
gegen  einen  stationären  Gegenkontakt,  der  an  ei- 
nem  isoliert  gegenüber  dem  Gehäuseunterteil  an- 
geordneten,  ebenfalls  leitfähigen  Deckel  ausgebil- 
det  ist.  Die  Bimetallscheibe  umgibt  ebenfalls  kreis- 
ringförmig  den  beweglichen  Kontaktknopf,  und 
zwar  auf  der  der  Schnappscheibe  gegenüberlie- 
genden  Seite  des  Bundes  des  Kontaktknopfes. 

Eine  äußerst  bevorzugte  Ausgestaltung  sieht 
vor,  daß  der  Schalter  als  selbsthaltender  Schalter 
mit  einem  zu  dem  aus  Bimetall-  und  Schnapp- 
scheibe  gebildeten  Schaltwerk  parallel  geschalteten 
Widerstand  geringerer  elektrischer  Leitfähigkeit 
ausgebildet  ist.  Dies  beinhaltete  die  Anwendung 
des  erfindungsgemäß  an  der  Schnappscheibe  vor- 
gesehenen  Widerstandselementes  bei  einem  derar- 
tigen  selbsthaltenden  Schalter. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen  und  aus  der 
nachfolgenden  Beschreibung,  in  der  Ausführungs- 
beispiele  des  erfindungsgemäßen  Bimetallschalters 
unter  Bezugnahme  auf  die  Zeichnungen  im  einzel- 
nen  erläutert  sind.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1 
eine  erste  Ausführungsform  des  erfindungsge- 
mäßen  Schalters  im  Schnitt; 
Fig.  2 
eine  Draufsicht  auf  eine  spezielle  Ausbildung 
einer  erfindungsgemäßen  Schnappscheibe; 
Figuren  3  und  4 
Schnitte  durch  andere  Ausführungsformen  einer 
erfindungsgemäß  verwendeten  Schnappscheibe. 

Der  erfindungsgemäße  Bimetallschalter  1  weist 
in  der  dargestellten  Ausführungsform  ein  topfförmi- 
ges  Gehäuse  2  aus  elektrisch  leitendem  Material 
auf.  Eine  Schnappscheibe  3  liegt  mit  ihrem  äuße- 
ren  Umfangsrand  auf  der  Innenseite  des  Gehäus- 
eumfangsrandes  auf  und  drückt  mit  ihrem  eine 

mittlere  Öffnung  umgebenden  Rand  gegen  den 
Bund  eines  Kontaktknopfes  4.  Auf  der  der 
Schnappscheibe  3  abgewandten  Seite  des  Bundes 
4a  des  Kontaktknopfes  4  liegt  eine  Bimetallscheibe 

5  6  auf,  die  in  der  Fig.  1  in  ihrer  spannungslosen 
Tieftemperaturstellung  gezeigt  ist.  Das  Gehäuse  2 
ist  durch  einen  ebenfalls  elektrisch  leitenden  Dek- 
kel  7  verschlossen,  der  gegenüber  dem  Gehäuse- 
topf  2  durch  eine  Isolierfolie  8,  wie  vorzugsweise 

io  aus  Kapton,  elektrisch  isoliert  ist.  Auf  dem  Deckel  7 
befindet  sich  eine  Isolierscheibe  9,  wie  aus  Nomex. 
Auf  der  Innenseite  des  Deckels  7  befindet  sich 
mittig  ein  stationärer  Kontakt  11.  Die  Schnapp- 
scheibe  3  drückt  in  der  dargestellten  Schließstel- 

15  lung  des  Schalters  1  über  den  Bund  4a  den  Kon- 
takt  4  gegen  den  stationären  Gegenkontakt  11. 
Hierdurch  wird  eine  elektrisch  leitende  Verbindung 
zwischen  dem  Gehäuse  2  und  dem  Deckel  7  über 
Schnappscheibe  3,  Kontakt  4  und  Gegenkontakt  1  1 

20  hergestellt. 
Damit  der  Schalter  1  als  solcher  in  der  darge- 

stellten  Ausführungsform  als  Stromschalter  wirkt, 
besteht  die  Schnappscheibe  3  aus  einem  Material 
mit  relativ  hohem  spezifischem  Widerstand  bzw. 

25  geringer  spezifischer  elektrischer  Leitfähigkeit. 
Während  beispielsweise  bei  herkömmlichen  Tem- 
peraturschaltern,  die  auf  externe  Temperaturen  an- 
sprechen,  die  Schnappscheibe  aus  versilbertem 
Kupferberyllium  besteht,  kann  für  den  dargestellten 

30  erfindungsgemäßen  Stromschalter  die  Schnapp- 
scheibe  3  aus  Stahl  oder  Messing,  gegebenenfalls 
versilbert,  bestehen,  die  gegenüber  Kupfer  einen 
wesentlich  höheren  spezifischen  Widerstand,  näm- 
lich  einen  insbesondere  vier-  bis  achtmal  so  hohen 

35  spezifischen  Widerstand  haben  können.  Falls  der 
spezifische  Widerstand  bei  gleichen  Flächenmaßen 
der  Schnappscheibe  3  noch  höher  sein  soll,  so 
können  andere  geeignete  Legierungen  mit  hohem 
Widerstand  eingesetzt  werden;  darüber  hinaus 

40  kann  bei  gleichen  mechanischen  Schnapp-  und 
Andruckeigenschaften  eine  Schnappscheibe  aus 
Federstahl  dünner  gewählt  werden  als  die  bekann- 
te  Schnappscheibe  aus  Kupferberyllium. 

Im  normalen  Betriebsfall,  in  dem  ein  vorgese- 
45  hener,  nicht  allzu  hoher  Strom  fließt,  befindet  sich 

die  Bimetallscheibe  6  in  ihrer  dargestellten  Nieder- 
temperaturstellung.  In  dieser  Stellung  drückt  die 
Federschnappscheibe  3  den  Kontaktknopf  4  gegen 
den  Gegenkontakt  11,  so  daß,  wie  gesagt,  der 

50  Stromfluß  vom  Gehäuseunterteil  zum  Deckel  si- 
chergestellt  ist.  Wenn  bei  dem  gegen  Überstrom 
zu  schützenden  Teil,  wie  beispielsweise  einem  Mo- 
tor  oder  genauer  dessen  Spulenwicklung,  ein  Feh- 
ler  auftritt,  beispielsweise  eine  Kurzschlußverbin- 

55  dung,  so  erhöht  sich  der  Stromfluß  durch  den 
Schalter  1  und  insbesondere  durch  die  Schnapp- 
scheibe  3;  diese  erwärmt  sich  aufgrund  ihres  rela- 
tiv  hohen  Widerstandes,  wodurch  im  Gehäuse  eine 

4 
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Temperatur  bewirkt  wird,  die  oberhalb  der  Schalt- 
temperatur  der  Bimetallscheibe  6  liegt.  Diese 
springt  dann  in  ihre  nicht  dargestellte  Hochtempe- 
raturstellung,  bei  der  sie  mit  ihrem  äußeren  Um- 
fangsrand  sich  an  der  Unterseite  des  Deckels  7 
(bzw.  der  dort  befindlichen  Isolierfolie  8)  abstützt 
und  mit  ihrem  inneren  Umfangsrand  den  Bund  4a 
des  Kontaktknopfes  4  und  damit  diesen  nach  unten 
drückt,  wodurch  die  elektrische  Verbindung  zwi- 
schen  Kontaktknopf  4  und  Gegenkontakt  11  geöff- 
net  und  damit  der  Stromfluß  unterbrochen  wird. 
Nach  Abkühlung  springt  die  Bimetallscheibe  6  wie- 
der  in  ihre  dargestellte  Stellung  um,  so  daß  der 
Schalter  dann  wieder  schließt.  Die  erfindungsgemä- 
ße  Ausgestaltung  der  Schnappscheibe  mit  relativ 
hohem  Übergangswiderstand  kann  auch  bei  einem 
selbsthaltenden  Schalter  realisiert  sein,  wie  er  bei- 
spielsweise  aus  der  DE-OS  37  10  672  bekannt  ist. 

Alternativ  oder  zusätzlich  zu  den  oben  be- 
schriebenen  Maßnahmen  zur  Erhöhung  des  Durch- 
gangs-  oder  Übergangswiderstandes  der  Schnapp- 
scheibe  3  sind  weitere  Ausbildungen  möglich.  So 
zeigt  die  Fig.  2  eine  Schnappscheibe  3  mit  am 
Innenumfang  vorgesehenen  radialen  Schlitzen  12. 
Hierdurch  wird  der  Widerstand  zwischen  dem  Au- 
ßenumfang  der  Scheibe  3  und  den  verbleibenden 
Innenrandbereichen  und  damit  der  Gesamtwider- 
stand  der  Scheibe  3  ebenfalls  erhöht. 

Durch  die  Schlitze  12  werden  Ventilationsöff- 
nungen  zwischen  dem  Bereich  oberhalb  und  unter- 
halb  der  Schnappscheibe  3  geschaffen,  so  daß  hier 
in  vorteilhafter  Weise  ein  Temperaturausgleich 
stattfinden  kann;  darüber  hinaus  kann  beim  Um- 
schalten  der  Schnappscheibe  3  aus  der  in  Fig.  1 
dargestellten  (Niedertemperatur-)Stellung  unterhalb 
der  Schnappscheibe  befindliche  Luft  zur  Oberseite 
durchtreten,  so  daß  einseitig  nicht  ein  Luftpolster 
als  gegenwirkende  (Luft-)Feder  wirken  kann. 

In  weiterer  Ausbildung  kann  vorgesehen  sein, 
daß  die  Schnappscheibe  3  mehrschichtig  ausgebil- 
det  ist.  Sie  weist  nach  der  Ausführungsform  der 
Fig.  3  ein  Schnappteil  13  aus  einem  Material  mit 
sehr  hohem  spezifischen  Widerstand  auf,  auf  dem 
eine  genau  definierte  Widerstandsbeschichtung  14 
aufgebracht  ist,  die  zur  Kontaktierung  im  äußeren 
Randbereich  gegebenenfalls  um  die  äußere  Kante 
des  Schnappteils  13  herumgeführt  sein  kann,  wie 
dies  bei  16  dargestellt  ist.  Die  Beschichtung  14 
muß  das  Schnappteil  13  nicht  vollständig  bedek- 
ken,  sondern  kann  beispielsweise  mit  einem  inne- 
ren  umlaufenden  Rand  nach  außen  hin  strahlenför- 
mig  ausgebildet  sein,  wobei  der  Randbereich  16 
wiederum  um  den  gesamten  Umfang  geführt  ist. 
Hierdurch  kann  der  Widerstand  zwischen  dem  äu- 
ßeren  Rand  16  und  dem  inneren,  am  Bund  4a  des 
Kontakts  4  (Fig.  1)  anliegenden  Rand  der  Schnapp- 
scheibe  3  äußerst  genau  eingestellt  werden. 

Es  ist  auch  möglich,  ein  Schnappteil  17  (Fig.  4) 
an  sich  aus  einem  Material  mit  guter  Leitfähigkeit 
bzw.  geringem  spezifischen  Widerstand  auszubil- 
den.  In  diesem  Falle  ist  dafür  zu  sorgen,  daß  das 

5  Schnappteil  17  selbst  keine  durchgehende  elektri- 
sche  Verbindung  zwischen  dem  Gehäuse  2  und 
dem  Kontakt  4  (Fig.  1)  herstellt.  Hierzu  kann  zu- 
nächst  auf  dem  Schnappteil  17  der  Schnappschei- 
be  3  eine  isolierende  Beschichtung  18  aufgebracht 

io  sein,  die  die  Innenseite  des  Schnappteils  17  bei  19 
isolierend  abdeckt,  so  daß  hier  keine  elektrische 
Verbindung  zwischen  dem  Schnappteil  17  und  dem 
Kontakt  4  möglich  ist;  auf  der  Isolierschicht  18 
befindet  sich  dann  wieder  eine  Widerstandsschicht 

15  21,  die  am  äußeren  Rand  (bei  22)  in  der  unter 
Bezugnahme  auf  die  Fig.  3  beschriebenen  Weise 
um  das  Schnappteil  17  herumgeführt  sein  kann, 
um  in  diesem  Bereich  eine  gute  Kontaktierung  mit 
dem  Boden  des  Gehäuses  2  zu  bewirken. 

20  Die  Widerstandsschichten  14,  21  werden  bspw. 
durch  anodische  Lichtbogen-Verdampfung  auf  dem 
Schnappteil  13  oder  der  isolierenden  Beschichtung 
18  abgeschieden.  Dieses  neue  Beschichtungsver- 
fahren  führt  zu  einer  sehr  guten  mechanischen 

25  Verbindung  zwischen  der  Widerstandsschicht  14, 
21  und  dem  Schnappteil  13  bzw.  der  isolierenden 
Beschichtung  18,  die  auch  bei  einer  großen  Anzahl 
von  Schaltspielen  der  Schnappscheibe  3  weder 
mechanisch  noch  elektrisch  leidet.  Im  einfachsten 

30  Falle  kann  so  eine  bestehende  Schnappscheibe  3 
eines  bekannten  Bimetallschalters,  der  bisher  keine 
Stromabhängigkeit  aufwies,  durch  die  anodische 
Lichtbogen-Verdampfung  mit  einer  Widerstands- 
schicht  versehen  werden,  so  daß  der  Bimetallschal- 

35  ter  jetzt  auch  stromabhängig  schaltet.  Konstruktiv 
sind  an  der  Schnappscheibe  3  keine  Änderungen 
vorzunehmen,  so  daß  die  mechanischen  Schnapp- 
eigenschaften  erhalten  bleiben.  Bei  der  Fertigung 
eines  derartigen,  bisher  nicht  stromabhängig  schal- 

40  tenden  Bimetallschalters  ist  also  lediglich  ein  weite- 
rer  Fertigungsschritt  einzuschalten,  bei  dem  die 
bekannte  Schnappscheibe  mit  einer  Widerstands- 
schicht  versehen  wird.  Erstaunlicherweise  wurde 
gefunden,  daß  dieses  verglichen  mit  dem  aus  der 

45  DE-OS-41  42  716  bekannten  Verfahren  konstruktiv 
sehr  einfache  Verfahren  ohne  mechanische  Ände- 
rungen  an  dem  Aufbau  des  Bimetallschalters  mög- 
lich  ist. 

Insgesamt  wird  durch  die  genannten  Maßnah- 
50  men  ein  äußerst  zuverlässiger  stromabhängiger 

Schalter  geschaffen,  der  bei  kleinen  Heizleistungen 
ein  schnelles  und  reproduzierbares  Schaltverhalten 
zeigt. 

55  Patentansprüche 

1.  Bimetallschalter,  insbesondere  stromabhängi- 
ger  Schalter  (1),  mit  einer  Bimetallscheibe  (6) 

5 
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und  einer  von  der  Bimetallscheibe  (6)  schaltba- 
ren  Schnappscheibe  (3),  die  in  einer  Schließ- 
stellung  des  Schalters  (1)  einen  Stromfluß  be- 
wirkt  und  in  einer  Öffnungsstellung  den  Strom- 
fluß  unterbricht,  wobei  Bimetall-  und  Schnapp- 
scheibe  (6,  3)  beide  in  einem  Gehäuse  (2) 
angeordnet  sind,  sowie  mit  einem  im  Strom- 
kreis  angeordneten  und  an  der  Schnappschei- 
be  ausgebildeten  Widerstandselement  (3;  14, 
21),  das  sich  bei  Überschreiten  eines  vorgege- 
benen  Stromflusses  derart  aufheizt,  daß  die 
Bimetallscheibe  (6)  von  einer  Niedertempera- 
tur-  in  eine  Hochtemperaturstellung  umschaltet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schnapp- 
scheibe  (3)  aus  Material  geringer  elektrischer 
Leitfähigkeit,  z.B.  aus  Stahl  oder  Messing  be- 
steht,  und  daß  eine  Erhöhung  des  Widerstan- 
des  der  Schnappscheibe  (3)  durch  Materialver- 
jüngung,  vorzugsweise  durch  Schlitze  (12)  im 
Bereich  von  Rändern  der  Schnappscheibe  (3) 
bewirkt  ist. 

6.  Schalter  nach  einem  der  Ansprüche  2  -  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Widerstands- 
schicht  (14,  21)  durch  anodische  Lichtbogen- 
Verdampfung  auf  das  Schnappteil  (13,  17)  auf- 

5  gebracht  ist. 

7.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  er 
achssymmetrisch  ausgebildet  ist  und  Bimetall- 

io  scheibe  (6)  sowie  Schnappscheibe  (3)  kreis- 
ringförmig  ausgebildet  sind. 

8.  Schalter  nach  einem  der  vorangehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  als 

15  selbsthaltender  Schalter  (1)  mit  einem  zu  dem 
aus  Bimetall-  und  Schnappscheibe  (6,  3)  gebil- 
deten  Schaltwerk  parallel  geschalteten  Wider- 
stand  geringerer  elektrischer  Leitfähigkeit  aus- 
gebildet  ist. 

20 

2.  Bimetallschalter,  insbesondere  stromabhängi- 
ger  Schalter  (1),  mit  einer  Bimetallscheibe  (6) 
und  einer  von  der  Bimetallscheibe  (6)  schaltba-  25 
ren  Schnappscheibe  (3),  die  in  einer  Schließ- 
stellung  des  Schalters  (1)  einen  Stromfluß  be- 
wirkt  und  in  einer  Öffnungsstellung  den  Strom- 
fluß  unterbricht,  wobei  Bimetall-  und  Schnapp- 
scheibe  (6,  3)  beide  in  einem  Gehäuse  (2)  30 
angeordnet  sind,  sowie  mit  einem  im  Strom- 
kreis  angeordneten  und  an  der  Schnappschei- 
be  ausgebildeten  Widerstandselement  (3;  14, 
21),  das  sich  bei  Überschreiten  eines  vorgege- 
benen  Stromflusses  derart  aufheizt,  daß  die  35 
Bimetallscheibe  (6)  von  einer  Niedertempera- 
tur-  in  eine  Hochtemperaturstellung  umschaltet, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schnapp- 
scheibe  (3)  ein  Schnappteil  (13,  17)  umfaßt, 
auf  das  als  Widerstandselement  eine  Wider-  40 
Standsschicht  (14,  21)  mit  definiertem  Wider- 
stand  aufgebracht  ist. 

3.  Schalter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Widerstandselement  45 
einen  Übergangswiderstand  >  50  mOhm  hat. 

4.  Schalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Schnappteil  (13)  einen  sehr 
hohen  spezifischen  Widerstand  aufweist.  50 

5.  Schalter  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Schnappteil  (17)  durch  Zwi- 
schenlage  einer  Isolierschicht  (18)  mit  der  Wi- 
derstandsschicht  (21)  versehen  ist,  wobei  die  55 
Isolierschicht  (18)  das  Schnappteil  (17)  gegen 
Stromfluß  isoliert. 

6 
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